4 


1 M 23. 


Sonntag, den 17. Oktober 1886. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | Juſertionsgebühr 
— . u ” r Ey ae ie W . an a ober deren Raum 10 Pf. 
| | Nudeln des Deutſchen Reichs 9 Mk. 50 Pf. | e Feinric Net, 8 i 


Oſdeulſche Ze 


.... ——.r,t—.,.: ——— ꝙ——::::.... I 


: Strasburg: K. rich. law: 
. e ee, . e . 
Lauten burg: M. Jung. 


Bus 0 ; Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Dentſches Reich 
Berlin, 16, Oktober. 


Der Kaiſer erledigte geftern in Baden⸗ 
Baden in gewohnter Weiſe die laufenden Re 
gierungs » Angelegenheiten. — Wie die „Nat., 
Ztg.“ erfährt, iſt die königliche Ordre, durch 
welche dem Grafen Bolko Hochberg die Leitung 
der königlichen Schauſpiele übertragen wird, 
heute ergangen. Graf Hochberg übernimmt 
dieſe Leitung mit allen Rechten und Pflichten 
des bisherigen General Intendanten für ſämmt ⸗ 
liche, alſo auch die auswärtigen Hofbühnen. 
Wahrſcheinlich ſchon morgen wird er von ſeiner 
Stellung Beſitz ergreifen. 


— Mit Bezug auf die jüngſte Reiſe des 
Miniſters v. Bötticher durch Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen wird eine offiziöſe Mittheilung ver- 
breitet, in der es heißt: Die Reiſe war der 
Prüfung der gewerblichen und kommerziellen 
Berhältniſſe dieſer Landestheile gewidmet. Die 
Induſtrie iſt in denſelben allerdings noch nicht 
weit entwickelt, allein das, was an Induſtrie 
zur Zeit vorhanden iſt, erſcheint geſund und 
einer weiteren Entwickelung fähig. Einzelne 
Etabliſſements, wir nennen hier nur die 
Schichauſche Schiffsbau ⸗Anſtalt in Elbing, 
haben bereits Weltruf. Vor Allem darf den 


Induſtriellen Oſt⸗ und Weſtpreußens eine lobens⸗ 
werthe 


Fürſorge für das Wohlbefinden ihrer 
deren Geſundheit und ſonſtige Wohl. 
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fat u ſanitäre Zuſtände fo biel zu 
wünſchen übrig laſſen, zeigen durchaus befrie⸗ 
digende Verhältniſſe. Die Wohlfahrtseinrich 
tungen der großen Cigarrenfabriken von Groß⸗ 
kopf in Königsberg, Loeſer u. Wolff in Elbing 
ſind ſogar geradezu muſterhaft. Wenn ſo ge⸗ 
ſunde Anſätze zu einer kräftigen induſtriellen 
Entwickelung vielfach, und zwar nicht bloß in 
den größeren Städten vorhanden ſind, wie 
denn zum Beiſpiel Allenſtein in raſchem Auf 
blühen und Wachſen begriffen iſt, jo klagt aller- 
dings der Handelsſtand der großen Seeſtädte 
ſehr über den Rückgang des Verkehrs. Die 
Arſachen find vorzugsweiſe zweierlei: die Ver. 
kehrspolitik Rußlands, welche planmäßig und 
ſelbſt mit finanziellen Opfern die Eiſenbahn⸗ 
transporte von den preußiſchen Häfen ablenkt 
und den ruſſiſchen Häfen an der Oſtſee und 
dem Schwarzen Meere zuführt, und der Rück. 
gang der Segelſchifffahrt. Letzterer iſt eine all. 
emeine, durch die Entwickelung der Dampf⸗ 
chifffahrt bedingte Erſcheinung, welche mit der 
deutſchen Handelspolitik in keinem Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Aber auch die Verkehrspolitik der 
ruſſiſchen Regierung iſt eine völlig ſelbſtſtändige 
und beruht auf Geſichtspunkten, welche von 
der deutſchen Wirthſchafts politik unabhängig 
find. Die preußiſche Staatsregierung thut, was 
in ihren Kräften ſteht, um den preußiſchen See 
ſtädten ihre Lage zu erleichtern. Pillau und 
Neuſahrwaſſer find mit einem Koſtenaufwand 
von nahezu 9 Millionen Mark den Bedürf⸗ 
niſſen der Schifffahrt und insbeſondere für den 
Dampferverkehr ausgebaut; die Waſſerſtraßen, 
welche für die Konkurrenz mit den öſtlichen 
Bahnen von beſonderer Bedeutung ſind, wur⸗ 
den in Oſtpreußen bereits den Bedürfniſſen der 
Kanalſchifffahrt entſprechend verbeſſert, die 
Memel und ihre Mündungsarme regulirt, der 
große Friedrichsgraben erweitert u. ſ. w. und 
die Regulirung der Weichſel fo ſehr beſchleunigt, 
wie dies wirthſchaftlich und techniſch nur an⸗ 
geht. Es darf mit Sicherheit angenommen wer⸗ 
werden, daß die Staatsregierung in der Für⸗ 
ſorge für die Verkehrseinrichtungen der beiden 
preußiſchen Provinzen auch in der Folge nicht 
erlahmen, ſondern das ihrige in reichem Maße 
thun wird. Der Plan einer Haffrinne zwiſchen 
Königsberg und Pillau, durch welche der erſt⸗ 
gedachte Hafen für Schiffe von 6— 6 ½ Metern 
Tiefgang zugänglich gemacht werden ſoll und 
von dem man ſich in Königsberg viel ver 
ſpricht, unterliegt eben gegenwärtig eingehender 
Prüfung. (Wir behalten uns vor auf dieſe Aus⸗ 
führungen zurückzukommen. Die Red.) 
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— Gegen das freiſprechende Urtheil der 
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Sachen Ihring⸗Mahlow gegen Berndt Chriſtenſen 
hat die Staatsanwallſchaft, wie die „Kreuzztg.“ 


weiß, Reviſion angemeldel. Was Miniſter 
v. Puttkamer jetzt thun werde, das vorläufig 
zu erwarten meint fie, hätten verfländige 
Männer um fo mehr alle Veranlaſſung, als 
es noch fraglich erſcheint, ob die Sache ſchon 
ihren gerichtlichen Abſchluß gefunden habe. 
Mit andern Worten: Miniſter v. Puttkamer 
wird vorläufig nichts thun; was uns wenig · 
ſtens nicht überraſcht. Es wäre ja nicht un. 
möglich, daß ein ſo verdienſtvoller und tüch⸗ 
tiger Beamter, wie es Schutzmann Ihring nach 
der Verſicherung feiner Vorgeſetzten iſt, ſchließ⸗ 
lich dennnoch von dem Vorwurf, die Rolle 
eines agent proyocateur geſpielt zu haben, 
freigeſprochen würde. 

— Nach einer Vergleichung des eben aus 
gegebenen juriſtiſchen Terminkalenders für 1887 
mit dem vorhergehenden Jahrgang ergiebt ſich, 
daß das abgelaufene Berichts jahr (von September 
zu September gerechnet) in den höchſten 
juriſtiſchen Stellen in Preußen weniger, in den 
anderen aber mehr Veränderungen als im Vor⸗ 
jahre gebracht hat. Die Avancements⸗ und 
Ascenſionsverhältniſſe find im Nichtperſonal 
nicht ungünſtig geweſen, aber die allgemeine 
Stauung, beſonders im Perſonal der Aſſeſſoren, 
wird trotz ſtarken Abgangs infolge vermehrten 
Zufluſſes immer 3 2 5 des 

nehmende der Referendare 
läßt eine Beſſerung der fete der jungen 
Juriſten noch in weiter Ferne erſcheinen. 

— Wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ hört, würden 
die hochpolitiſchen Vorlagen, wie die Militär 
und eine neue Branntweinſteuervorlage — 
wenn es überhaupt zu einer ſolchen kommt — 
jedenfalls erſt in der zweiten Hälfte der Seſſion, 
nach Neujahr, eingebracht werden. Die Thätigkeit 
des Reichstags in der Zeit vor Weihnachten würde 
vornehmlich in der Berathung des Etats, ſowie 
einiger kleinen Vorlagen beſtehen, die in der 
vorigen Winterſeſſion unerledigt geblieben ſind, 
wie die Reviſion des Servistarifs, die Er⸗ 
richtung eines orientaliſchen Seminars u. a. 

— Einer Miniſterialentſcheidung zufolge 
ſoll es bei der ſeit 11 Jahren beſtehenden 
Uebung verbleiben, wonach die jährlichen Zu⸗ 
lagen, welche die außerhalb des Wohnories 
ihrer Eltern u. ſ. w. als Offiziere in Beſatzung 
ſtebenden Söhne von dieſen erhal en, bei der 
Feſtſetzung des Jahres⸗Einkommens der Letzteren 
bei ihrer Veranlagung zur Einkommenſteuer 
außer Anſatz zu laſſen find, weil fie nach den 
obwaltenden Umftänden als auf rechtlicher 
Verpflichtung ruhend anzuſehen und deshalb 
den Schuldenzinſen gleichzuſtellen ſind. 

— Der Feldwebel v. Piotrowski vom Kaiſer 
Franz Garde Grenadier⸗Regiment Nr. 2 (ſeit 
dem 1. Mai d. J. Nachfolger des Sergeanten 
Piehlecke in Kamerun) iſt daſelbſt, wie die 
„Tägliche Rundſchau“ ſchreibt, am klimatiſchen 
Fieber verſtorben. 
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Petersburg, 15. Oktober. An der Peters⸗ 
burger Börſe läuft nach einem Telegramm dez 
„Bin. Tgbl.“ das Gerücht um, die Stellung 
des Herrn von Giers ſei erſchüttert. Be 
ſtätigung bleibt abzuwarten. 

Wien, 15. Oktober. Graf Bylanat 
Rhayat hat einen ſchweren Stand unter ſeinen 
Miniſterkollegen. Es iſt für die Geſammtlage 
in Oeſterreich überaus bezeichnend, daß gerade 
der Kriegsminiſter, der Hüter des ſoldatiſchen 
Pflichtgefühls, für bie nothwendigſten Erforder⸗ 
niſſe der Einheitsarmee und im übertragenen 
Sinne alſo des Einheitsſtaates eintreten muß. 
Im geraden Gegenſatze zu dem neueſten Erlaß 
des Juſtizminiſters Dr. Prazak ſteht ein Er 
laß des Kriegsminiſters, in welchem es heißt: 
Die theoretiſchen Reſerveoffiziersprüfungen 
ſollen fortab bei allen Gegenſtänden in der 
deutſchen Sprache, der Dienſtſprache des Heeres 
abgelegt werden. Einjährig + Freiwillige ſollen 
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Rudolf Moſſe, Bernhard 
di, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſammtliche Filialen dieſer — 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


in Hinkunft, ſelbſt wenn ſie bei der praktiſchen 
Erprobung ihre Eignung erweiſen würden, 
nicht Offiziere werden können, wenn ſie der 
deutſchen Sprache nicht hinlänglich mächtig 
wären — dieſem Erlaſſe ſchreiben es die 
Czechenblätter zu, wenn bei den letzten Reſerve⸗ 
offiziers prüfungen beim Regimente Nr. 102 
(Beneſchau) von 55 Aſpiranten 27 Czechen 
gar nicht zur Prüſung zugelaſſen wurden, 
wenn ferner z. B. vom 22. Feldjägerbataillon 
unter 33 Bewerbern neben 12 Deutſchen nur 
ein einziger Tzeche genügen konnte. Die 
Prüfungen für die Verpflegungsbeamten haben 
vor einiger Zeit ein ähnliches für die Czechen 
ungünſtiges Ergebniß gehabt. — Faſt noch 
ungünſtiger ſteht es in Ungarn, woſelbſt gerade 
jetzt wieder von der äußerſten Linken des Ab⸗ 
geordnetenhauſes anläßlich der Geſammtlage 
in Europa gewiß mit merkwürdiger Kurzſich 
tigkeit und Leidenſchaft, die Forderung einer 
Zweitheilung der gemeinſamen ungariſch öſter⸗ 
reichiſchen Armee verfochten wird. 

Soſia, 15. Oktober. Zu den Umtrieben 
des Generals v. Kaulbars ſchreibt die „Neue 
Freie Preſſe“: „Die bulgariſche Regierung 
konſtatirte, daß Kaulbars in den Provinzen 
und namentlich im Varnaer Kreiſe unter An- 
derem folgende Agitationsmittel gebrauchte: 
Er erzählte, die bulgariſche Regierung fürchte 
den ruſſiſchen Einfluß, bezw. die ruſſiſche Olku⸗ 
pation nur deshalb, weil von ihr Rechenſchaft 
über die von Rußland geſchenkten 17 Mill. 
Rubel verlangt werden könnte. Der General 
verſprach ferner den Bauern materielle Unter 
ſtützung im Betriebe der Landwirthſchaft und 
Befreiung vom Militärdienſte. Die Regierung 
hat ſchließlich in Erfahrung gebracht, daß füt 
heute, wo viele Bauern wegen des Markttages 
nach Sofia kommen, ernſtere Unruhen vor⸗ 
bereitet werden. Die Regierung hat daher 
eine Reihe militärischer Vorſichtsmaßregeln er · 
griffen.“ Der „Köln. Zig.“ wird aus Ruſt⸗ 
ſchuk telegraphirt: „Vier Tage vor der An⸗ 
kunft des Generals Kaulbars in Ruſtſchuk kam 
der Widdiner Konſul Karzoff nach Ruſtſchuk 
und ſuchte den Oberſtlieutenant Filoff auf, den 
er aufforderte, ſich gegen die Regentſchaft zu 
erheben; wenn er einwillige, werde ihn Ruß⸗ 
land zum General ernennen, wenn nicht, werde 
es Bulgarien beſetzen. Filoff lehnte dieſen 
Beſtechungsverſuch ab; zwei Tage darauf trat 
mit dem gleichen Anſinnen der Ruſtſchuker 
Konſul Schatochin an Filoff heran, der aber- 
mals ablehnte. Unmittelbar nach feiner An ⸗ 
kunft in Ruſtſchuk ſchrieb Kaulbars einen Brief 
an Filoff und befahl ihm als Vorgeſetzter, zu 
ihm zu kommen. Diesmal gehorchte Filoff, 
wohl nicht aus böſem Willen, ſondern aus 
Schwäche. Die Regierung befahl die fofortige 
Verhaftung Filoffs, die denn auch bereits er⸗ 
folgt iſt.“ Im Uebrigen ſcheint die Regentſchaft 
ihre Stellung dem ruſſiſchen Agitator gegen 
über energiſch wahren zu wollen. So hat der 
bulgariſche Miniſter des Auswärtigen an den 
ruſſiſchen Conſul folgende Note gerichtet: „Auf 
Befehl des Generals Kaulbars haben Sie mir 
erklärt, daß die ruſſiſche Regierung die voll. 
zogenen Wahlen zur großen Sobranje als un⸗ 
giltig betrachte. Unſere, mit Hilfe des ruſſiſchen 
Kommiſſars ausgearbeitete und von den Ver⸗ 
tretern der Großmächte genehmigte Verfaſſung 
von Tirnowa iſt die Grundlage der bulgariſchen 
Geſetzgebung. Laut Artikel 43 wird Bulgarien 
gemäß dieſer Verfaſſung regiert, nach welcher 
die Nationalverſammung allein die Geſetzlich⸗ 
keit der Wahlen anzuerkennen hat Ich hoffe 
demgemäß, daß die ruſſiſche Regierung dieſe 
Gründe berückſichtigen und die Wahlen als 
geſetzlich vollzogen betrachten wird.“ 


Paris, 15. Oktober. Anläßlich der eng ⸗ 
liſchen Zeitungsartikel, die ſich den Anſchein 
geben, an die Eventunalität eines franzöfiſch⸗ 
deutſchen Krieges zu glauben, konſtatiert die 
„Liberte“, „es gebe augenblicklich leine Frage 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, die 
irgend welche Schwierigkelt herbeiführen könne, 
während mehrere Fragen exiſtierten, in denen 


die Jutereſſen und Anſichten beider Länder 
nach der Natur der in Frage ſt henden Dinge 
ſich einander näherten. Frankreich dürfe ſich 
nicht präoccupieren laſſen durch die Rathſchläge 
der Londoner Blätter, die auf einer unbegrün⸗ 
deten Vorausſetzung beruhten. Der Verſuch 
der britiſchen Blätter, die eingeſchläferten 
nationalen Leidenſchaften zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich wieder zu erwecken, ſei ein 
Manöver im engliſchen Intereſſe, das den 
Samen der Uneinigkeit zwiſchen Frankreich 
und den Großmächten aus ſtreuen ſolle. 

Paris, 15. October. Aus Nizza wird 
gemeldet: „Vorgeſtern kam es in einem Saale 
des Kaſinos zu Montecarlo zu einer furcht⸗ 
baren Scene. An einem Roulettetiſche ſaßen 
ſieben Spieler, darunter ein angeblicher ruſſiſcher 
Graf, der von den Mitſpielern einiger Unregel⸗ 
mäßigkeiten im Spiele bezichtigt wurde. Der- 
ſelbe führte ſofort einen Fauſtſchlag gegen das 
Geſicht ſeines Gegners, Andere legten ſich ins 
Mittel und es entſtand ein furchtborer Kampf 
mit Revolverſchüſſen und Meſſerſtichen, der 
zwei Todte und zwei Verwundete zurückließ.“ 

Provinzielles. 

O Strasburg, 15. October. Von unſerer, 
ihrer Vollendung entgegengehenden Eiſenbahn 
erwarten viele Gewerbireibende unſeres Kreiſes 
mancherlei Vortheile; überall iſt der Unter⸗ 
nehmungsgeiſt ein regerer geworden, ſo iſt u. 
A. jetzt auf dem Gute Noſſek in der Nähe der 
zukünftigen Halteſtelle Klonowo eine Waſſer⸗ 
mühle zu fabrikmäßiger Mahlbereitung cınges 
richtet; die Mühle iſt in einem reizen den 
Thale gelegen und dürſte ſich zu einem Ver⸗ 
gnügungsort eignen. — Vor Kurzem iſt auf 
einem Ueberweg, vor Bahnhof Strasburg ein 
Bahnſrevel dadurch verübt worden, daß ein 
Eggezinken über den rechtsſeitigen Schienen ⸗ 
ſtrang anf die zur Planirung des Geleiſes an 
jener Stelle zwiſchen den Schienen liegenden 
Schwellen feſtgenagelt worden iſt; behufs Er⸗ 
mittelung des Urhebers dieſes Frevels iſt eine 
Belohnung von 60 M. ausgeſetzt worden. 

Neidenburg, 15. October. In ver⸗ 
gangener Woche reiſte der Kleidermacher Levy 
aus Amerika mit ſeiner Frau über Neidenburg 
nach Janow in Polen, um an den dort be⸗ 
findlichen Gräbern ſeiner Eltern zu beten. L. 
hatte in J. das Schneiderhandwerk erlernt und 
war als 17jähriger Jüngling vor etwa 35 
Jahren nur mit wenigen Rubeln Reiſegeld ver⸗ 
ſehen, nach Amerika ausgewandert, hatte ſich 
dort anfänglich ſehr ſparſam eingerichtet, und 
ſpäter einen kleinen Kleiderhandel eingerichtet. 
Seit mehreren Jahren iſt er Beſitzer eines 
großartigen Kleidermagazins. Nachdem er ſich 
ein Vermögen von 100,000 Dollars erworben 
hatte, wollte er noch einmal ſeine Heimath 
wenn nur auf wenige Stunden, wiederfehen,, 
Die ganze jüdiſche Bevölkerung in Janow war 
bei ſeiner Anweſenheit auf den Beinen um 
den reichgewordenen Glaubensgenoſſen zu ber 
grüßen. L. hat große Summen an dieſelben 
vertheilt. (Wanderer). 

Flatow, 14. Oktober. Auf der Stew⸗ 
nitzer Feldmark wurde kürzlich die Leiche eines 
Mannes gefunden. Ueber den Tod des Mannes 
wird folgendes erzählt: Eines Abends erſchien 
eine etwa 60jährige Perſon, nur mit einem 
Laken bekleidet, bei einem Bauer auf dem Hofe. 
Letzterer glaubte einen Geiſt vor ſich zu haben 
und ergriff die Forke, um den „Leibhaftigen“ 
unſchädlich zu machen. Dieſer ſtürzte zu Boden, 
um nie wieder zu erwachen. Wie ez heißt, 
war der Getödtete blödſinnig und ſtammte aus 
dem Dorfe Zakrzewo. 

Inowrazlam, 15. Okt. Hr. Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Cybichowski hierſelöſt wird, 
wie der Weſtf. Merkur ſchreibt, am 1. Novbr. 
vom Gymnaſium zu Inowrazlaw an daz 
Gymnaſium zu Münſter i. W. verſetzt. An 
Stelle von Dr. C. tritt Oberlehrer Brungert, 
bisher an dem genannten weſtfſäliſchen Gym⸗ 
naſium thätig. 


Inowrazlaw, 15. Oktober. Ein für 
unſere Gegend hochbedeutſames Ereigniß — die 
Eröffnung der Schiffahrt auf dem Bronislawer 
See durch eine neu hergeſtellte Kanalverbindung 
hat am 12. d. Mts. die feſtliche Weihe erhalten. 
Im Mai d. 38. übernahm es, wie der „Kuj. 
Bote“ berichtet, die Gewerkſchaft „Glückliches 
Oranien“ mit den übrigen Intereſſenten und 
mit namhafter Unterſtützung der königlichen 
Regierung nach einem von derſelben genehmigten 
Projekt der Regierungsbaumeiſter Haveſtadt 
und Contag zu Berlin, eine Schifffahrtsſtraße 
von ca. 3 Kilometer Länge von dem Pakoſch⸗ 
See bei Rzadkwin bis zum Bronislawer See 
herzuſtellen und dadurch den letzteren mit dem 
öffentlichen Waſſerſtraßennetz zu verbinden. 
Die Ausführung dieſer mit erheblichen Schwierig⸗ 
keiten verbundenen Arbeit wurde durch die 
Unternehmer Felſch und Ewald zu Inowrazlaw 
in der kurzen Zeit von wenigen Monaten be⸗ 
wirkt. Die neu eröffnete Waſſerſtraße wird 
der ganzen Gegend eine erleichterte Zu⸗ und 
Abfuhr landwirthſchaftlicher Produkte, Brenn⸗ 
materialien ſchaff en und vor Allem den könig⸗ 
lichen Forſten bequemen Abſatz ihrer Holzvor⸗ 
räthe ſichern, zumal die Abſicht beſtehen ſoll, 
durch eine Waldeiſenbahn das Forſtrevier 
direkt mit einer Ablage am Bronislawer See 
zu verbinden. Den vereinigten Stärke- und 
Papierfabriken der Gewerkſchaft „Glückliches 
Oranien“ zu Bronislaw iſt nunmehr ein un⸗ 
ermeßliches Kartoffelareal aufgeſchloſſen worden, 
und es find bereits Schleppzüge mit Kartoff In 
aus Rußland, ſowie von Bartſchin her unter⸗ 
wegs. Desgleichen dürfte ſich ein lebhafter 
Verkehr in Kohlen und Fabrikaten von und 
nach dem Umſchlaghafen Montwy heransbilden 
und deſſen Bedeutung für unſere Gegend er⸗ 
höhen. In der Ueberzeugung, daß durch die 
neue Waſſerſtraße die Entwicklungsfähigkeit 
und das Gedeihen ihres Unternehmens nach 
jeder Richtung hin begünſtigt wird, hat die 
Direktion der Bronislawer Fabrikanlage wohl 
geglaubt, die Bedeutung der Schiffahrt 
eröffnung auch äußerlich durch eine Feſt⸗ 
lichkeit bekunden zu müſſen, zu welcher 
die betheiligten Behörden und Intereſſenten 
eingeladen worden waren. Der Herr Ober⸗ 
präſident hatte telegraphiſch fein Bedauern aus⸗ 
gedrückt, an dem Feſte nicht theilnehmen zu 
fönnen. Die Vertreter der königlichen R:gie- 
rung zu Bromberg, an der Spitze Herr Re⸗ 
gierungspräſident von Tiedemann, waren mit 
dem Mittagzuge in Amſee eingetroffen, von 
wo aus die Weiterfahrt mit dem königlichen 
Salondampfer „Nixe“ angetreten wurde. Auf 
der Höhe von Rzadkwin, woſelbſt die neue 


Waſſerſtraße beginnt, wurden die Herren durch 


den Fabrikdirektor Angele begrüßt, welcher 
denſelben mit den ſonſtigen Feſtgenoſſen mittels 
Dampfer entgegengefahren war. Unter Führung 
des Dampfers und unter den Klängen der 
Muſik der Inowrazlawer Kapelle vollzog ſich 
die Fahrt durch den neuen Kanal und den 
Bronislawer See bis zu dem Bollwerk der 
Fabrik, an welchem die Gaſtgeſellſchaft durch 
die Vertreter der Fabrik begrüßt und zu einer 
Beſichtigung der feſtlich geſchmückten und in 
vollem Betriebe ſtehenden Geſchäftsräume ein. 
geladen wurde. An die Beſichtigung ſchloß 
ſich ein Mahl, bei welchem der Vertreter der 
Gewerkſchaft, Herr Julius Müller⸗Gelſenkirchen, 


mit ſchwungvollen Worten den Behörden für 


die wohlwollende Unterſtützung und Förderung 
des heute vollendeten Unternehmens dankte. 
Die Bronislawer Fabrikanlage ſei aus der 
Anregung weſtfäliſcher Induſtriellen hervor⸗ 
gegangen, welche es gewagt hätten, nach dem 
fernen Oſten die Standarte weſtfäliſcher In⸗ 
duſtrie zu tragen und dieſelbe in Kujawien 


aufzupflanzen. Herr Regierungspräſident von 


Tiedemann hob in feiner Erwiederung den 


innigen Zuſammenhang und die Gemeinſamkeit 
der Intereſſen zwiſchen Landwirthſchaft und 
Induſtrie hervor und ſprach den Wunſch aus, 
daß die Gewerkſchaft „Glückliches Oranien“, 
durch deren Betreiben das Kanalunternehmen 
in ſo außerordentlich kurzer Zeit verwirklicht 
worden ſei, die von demſelben erwarteten 
Früchte in reichem Maße ernten möge. Nach 
Schluß des Mahles begaben ſich der Herr 
Regierungspräſident und die übrigen Vertreter 
der königlichen Regie ung zu Wagen nach 
Mogilno, um den Abendzug nach Bromberg 
zu erreichen, während die übrigen Feſttheil⸗ 
nehmer noch lange in gehobenſter Stimmung 
vereinigt blieben. 

Mewe, 15. Oktober. Das Herrn Mark⸗ 
wald gehörige Rittergut Littſchen iſt für den 
Preis von 547,500 Mk. in den Beſitz eines 
Herrn Cleve aus der Provinz Hannover über⸗ 
gegangen. Herr M. hatte vor drei Jahren 
474,000 Mk. gezahlt. 

Poſen, 15. October. Achtzig hier geſtern 
Abend verſammelt geweſene polniſche Groß⸗ 
grundbeſitzer beſchloſſen, eine landwirthſchaft⸗ 
liche Kreditbank mit 3 Millionen Mark Anlage⸗ 
kapital in 3000 Akien zu 1000 Mark zu 
gründen. (Nat.⸗Ztg.) 


Kokales. 
Thorn, den 16. Oktober. 

— [Berjonalien bei der Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern. 
Der Steuereinnehmer Schimanski in Stuhm 
iſt nach Konitz, der berittene Steueraufſeher 
Gräber v. Hoffſtädt nach Brieſen, der be⸗ 
rittene Grenzauſſeher Biſchoff in Gollub als 
berittener Steueraufſeher nach Hoffſtädt, der 
Grenzaufſeher Guſt in Dorf Ottlotſchin als 
Steueraufſeher nach Marienwerder, der Grenz⸗ 
aufſeher Jankuhn in Sobierczy ino als berittener 
Grenzaufſeher nach Gollub, die Grenzaufſeher 
Geier von Gollub nach Dttlotihin, Klingbleil 
von Elgiszewo nach Gollub, Retſchlag von 
Stepping nach Dorf Ottlotſchin Nirolay von 
Piſſakrug nach Leibitſch und Kudide von 
Glinken nach Elgiszewo verſetzt worden. 
Ferner find angeſtellt worden: Der Steuer- 
Supernumerar Litikemann als commiſſariſcher 
Grenzaufſeher in Pieczenia, der Schutzmann 
Walter als Grenzaufſeher in Puſta⸗Dombrowken 
und die Militäranwärter Günther, Zamzow 
und Rokahr als Grenzaufſeher bezw. in Gollub, 
Mieſionskowo und Glinken. Der berittene 
Steuerauſſeher Lehmann in Culmſee iſt ges 
ſtorben und der Grenzauſſeher Marx in Puſta⸗ 
Dombromken entlaſſen worden. 
[Zum Genera kl bes beſchöf⸗ 


— 


lichen Stuhles zu Pelplin ſoll, wie die „Non. 
Ztg.“ meldet, der Religionslehrer am Gym. 
naftum zu Konitz, Dr. Lüdtke in Ausſicht ge⸗ 


nommen ſein. 
— [Vorſchuß⸗ Verein.] Montag, 
den 18. d. M., Abends 8 Uhr findet im 


Schützenhauſe die ſtatutenmäßige General ⸗Ver⸗ 


ſammlung ſtatt. Tagesordnung: Rechnungs⸗ 
legung für das 3. Vierteljahr. 

— [Stadttheater] Geſtern kam 
hier das Blumenthalſche Schauſpiel „Ein 
Tropfen Gift“ zur Aufführung; leider 
war das Haus nur ſchwach beſetzt, was 
wir um ſo mehr bedauern da dieſe Novität 
hier zum erſten Mal aufgeführt wurde und 
dieſelbe wohl in jeder Hinſicht befriedigt. Das 
Geſammtſpiel der Darſteller war durchaus gut 
ſo daß die Beifallsſpenden nur 
waren. Bei einer etwaigen Wiederholung dieſes 
Stückes können wir den Beſuch des Theaters 
nur empfehlen. 5 

— Laut Bekanntmachung! des 
hieſigen Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amts in der 
heutigen Nummer dieſer Zeitung befindet ſich 


Damen Mäntel? 


auffallend billig. 


M. Berlowit z, Sutterfiv. 94. 


Berlin, W. 


5 L. Rex Jägerstr. 4950 
Thee's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 


Souchong a Pfund Mk. 2,00. 2,50, 3,00, 4,00. 5,00, und 6,00. 
Moning Congo x Pfand Mi. 2,00, 2,50, 3,00. 4,00. und 6.00, 


berechtigt 


in blombirten 
Packeten 
3 / ½/ ½/ Pfund 
mit meiner Firma 


von Montag ab das Bureau der Begleitſchein⸗ 
Expedition und Special » Erhebung für Zölle 
und indirekten Steuern ſowie das Formular⸗ 
Magazin St. Annenſtraße Nr. 155 h. eine 
Treppe (früher Gerichtskoſten⸗Erhebungsſtelle) 
worauf wir die In tereſſenten aufmerkſam 
machen. 


—— 


[In der geftrigen Straf⸗ 
kammerſitzungl erkannte der Gerichtshof 
auf Einziehung der beim Buchbinder Florian 
v. Lukowicz in Kulm beſchlag nahmten und von 
dem Bolksbibliothek⸗Verein in Poſen an ihn 
zur unentgeltlichen Ausleihung überſandten 
Bücher: „rozmowa o czytaniu biblii“ (Unter- 
redung vom Bibelleſen), „co sie stalo w Polsce“ 
(Was in Polen geſchah) und eines Theils des 
Buches „Obrazki historyczne dla mlodzierzy“ 
(Hiſtoriſche Bilder für die Jugend.) Die fon» 
fiszirten Bücher enthalten theils grobe Be⸗ 
ſchimpfungen der evangeliſchen Religion theils 
tendenziös gefärbte hiſtoriſche Darſtellungen. 
Freigeſprochen wurden: Der Lehrer Friedrich 
Preuß aus Bielsk von der Anklage der vor⸗ 
ſätzlichen Körperverletzung in Auzübung ſeines 
Amtes in 2 Fällen, und der Müller Guſtav 
Teßmann aus Brieſen, welcher des verſuchten 
ſchweren Diebſtahls angeklagt war. Die Sitzung 
dauerte bis 7 Uhr Abends. 

— lGefunde n.] Auf dem Wege vom 
kl. Bahnhof zur Stadt: 1 Sack Futtermehl, 
in einem Geſchäftslokal zurückgeloſſen, 1 Stein. 
krucke, 2 Umhängetücher. 


— l[Polizeilichez.] Ein Flößer, der 
mit ſeinen Kameraden auf dem hieſigen Markt 
in Streit gerathen war widerſetzte ſich dem 
hinzugekommenen Polizeibeamten, ſo daß ſeine 
Arretirung erfolgen mußte; er ſieht feiner Be- 
ſtrafung entgegen. Ein Dienſtmädchen 
eines hieſigen Hotels ſtahl vermittels Nach⸗ 
ſchlüſſel ihrer Collegin aus dem verſchloſſenen 
Reiſekorb 18 Mark, ihrem Brodherrn aus der 
verſchloſſenen Commode 10 Mark und aus dem 
Portemonnaie 7 Mark; das Mädchen iſt ver ⸗ 
haftet. Ein Schiffsknecht, der auf der Straße 
in ſinnlos betrunkenem Zuſtande angetroffen, 
wurde ebenfalls zur Haft gebracht. 


— [Von der Weichſel.] Der heutige 
Waſſerſtand beträgt wieder 6 Cm. unter Null. 


Preis Courant 


der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtration 

zu Bromberg. Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 15. Oktober 1886. 14. S. 
pro 60 Kilo oder 100 Pfund. a 


1 
Gries Nr. 1 1 Nie on. * * * 


15 20015 40 


„ „ 40780 
Kaiſerauszugsmehl 152015040 
Weizen⸗Mehl Nr. 0000 18080014 — 

7 „ Nr. 00 weiß Band. . [1114011160 

er „ Nr.00 gelb Band 11 — 111/20 

7 e eee 7140| 740 

77 [7 Nr. 3 5 EP. We. DL 5 — 1 

„ FuttermehCll [440 440 

Nene en te 420 420 
Roggen ⸗Mehl Nr. o 9.60 9,80 

17 e e ene 

> ae N RENT 8 20 8040 

2 RE A 8 5.800 589 

n ae 820] 8 20 

PUR) DEF Sur RBABTE 1 0 3 720| 740 

. 440 4.40 
Gerſten⸗Grpe. Nr. 1 18 — 118 — 

7 " RN BSR 161 — 16.— 

7 „ Nr. 3 h 14601460 

5 IRRE e 13 —113.— 

" „ Nr. 5 12 —112 — 

1 „ 10180] 1|80 

„ SGraupe oedinär. -. , 9274.9 

„ Gräfe 136013060 

[7 77 Nr. 2 12140 12 40 

ns f 1140/1040 

* n 7.20 7020 

71 altere 460 460 

„ Buchweizengrütze I 114 —114— 

„ bo. II 1186011860 


N 
Die Buchhandlung 
Justus Wallis 


empfiehlt ihren 


14 Zeitschriften umfassenden 


ſind auf 1 ländl. Grundſt. ſof. z. 
Agenten verbeten. Zu erfr. in d. 


112 Stück 


fettes, junges Rin 


ſehr billig zu verkaufen. 


3 b. 
a 


2400 Mark 


B 

dvieh 

habe in Ziegelei Zlotterie zu verkaufen 
Hermann Leet in Thorn. 


Ein gebrauchter Omnibus 


Hötel schwarzer Adler, Thorn. 


Va. Niegnitzer 


Belegrapfifg Börfen-Depefe, 


erlin, 16, Oktober. 


Fonds: ſchwach. 1 
Ruſſiſche Oan knoten 192,60 ı 192,90 
Warſchau 8 Tage 192,00 | 191,55 
Pr. 4% Conſols b e 105,70 | 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% - » 60,30 | 60,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,10 | 56,10 

Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,20 | 100,20 

Credit⸗Actien SR 453,5) | 453,00 

Oeſterr Banknoten 162,85 | 162,70 

Disconto⸗Comm.⸗Ant᷑h. 209,70 | 209,60 

Weizen: gelb Oectober⸗Novbr. 148,50 | 148,50 

April⸗Mai 158 20 | 158,00 
Loco in New-Nork 84 e 840 
Roggen: loco 126,00 | 126,00 
Oetober⸗Novbr. 125,20 | 125,50 
Novbr.⸗Deebr. 125,50 125,70 
April⸗Mai 130 00 | 130,00 
Nüb ö: October ⸗Novbr. 4380 | 43,30 
April⸗Mai 44 90 | 44,80 
Spiritus: loco 35 50 | 85,50 
Oetober⸗Novbr. 35,80 35,70 
April⸗Mai 37.30 87,20 


Wechſel⸗Discont 30%; Lombarb-Zinsjuß für deutſche 
Staats- Anl. 31, für andere Effekten pp. 4%. „ 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 16. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 38 75 Brf. 88,25 Geld —,— bez. 
October 38,00 „ —,.— „ —.— 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 16. Oktober 1886. 


Wetter: regneriſch. 

Weizen flau, 125 Pfd. bunt 135 Mk., 128 Pfd. hell 
1:8 Mk., 132 Pfd. hell 142 Mk 135 fein 148 Mk. 

Roggen, 121 Pfd. 113 Mk., 124 Pfd. 115 Mk., 
tranſit 124 Pfd. 92/3 Mk. 

Gerſte feine Brauw. 128—130 Mk. mittlere 110 
bis 113 Mark. 

Hafer 98—115 Mk. 


Roh zuck! 
19,35, Ctr. 
„Tendenz matt, höchſt 


Meteorologifde Beobachtungen. 


a 2 — 
el Barom. | Therm. Wind» Wolken - Bemer⸗ 
8 Stundeſ m. m. b. C. R. Stärke bildung kungen 


15. T h.,p.[752.71F1221N®8 | 2 8 
10 h. p. 749.8|+ 94| SE | ı 10 
16.| 6 ha [746.4]+ 9.1 € 10 


Waſſerſtand am 16. Oktbr. Nachm. 8 Uhr: 0,06 Mir 


Nur der Erfolg hat ihnen zu der all- 
gemeinen Anwendung verholfen. Allenburg 
(Ostpreussen). Ihre werthgeschätzten Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen haben nicht nur meinem 
Magen gute Dienste gethan, sondern auch mein 
Hämorrhoidalleiden ist verschwunden, auch der 
Kopfkrampf und Schwindel hat sich gelegt. Ich 
kann die ee wur nicht genug rühmen und 
möchte wünschen, dass jeder Kranke, der an den 
bezeichneten Uebeln leidet, in den Besitz der 
Schweizerpillen gelangen möchte. Ganz ergebenst 
A. Schadewinkel. Man achte beim Ankauf in den 
Apotheken auf das weisse Kreuz in rothem Feld 
und den Namenszug R. Brandt's. 


Pallas 
Nähmaſchinen 


von 


J ournal- à 65 ME. gegen “ bei N 
Lesezirkel. rn... 2 — 
P 2tücht. Schloſſergeſellen, 


ür Gitterarbeit werden geſucht. Wo? zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Maurergeſellen u. Arbeiter 


ſucht D. v. Kobielski. 


Ein Kellnerlehrling 


wird geſucht N 
L. Gelhorn. 
Einen Hausknecht 
chen 


ſu ebr. Pünchera. 
— 3 


Lehrlinge 


vergeben. 
Exped. 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 
Thorn. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren werden geſucht. 
D, v. Kobielski- 


Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4,00, 6,00, und 9,00, 
Thee-Grus x Prund a. 2,00. 4,40. und 3.00. 


ee 


Ausfährl. Preislisten meiner sämmtl, Theesorten wie Muster jederzeitfrco, u.gratis, 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 
P AA d TR ZEHN 


und Preis 
versehen. 


Sauerkohl 
und ſaure Gurken 


| offerirt billigſt 
Heinrich Netz. 


In der Aula der Bürgerschule. BD ED 
= riefen 5 Dienstag, den 26. October Abends 18 Uhr 


mittags 10 Uhr werde ich in der Pfand» Die neu errichtete 


kammer hierſelbſt: — 2 
1 Sopha, 1 Did. Bruchbandfedern, D Concert va P t H di 

19 Kravatten, 1 Ledertaſche u. a. m. BEER der Violin -Virtuosin ER u Zu an ung 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ 


„ Arma Senkrah, 
eee Fräulein M. Neumann, Sängerin una Herrn d. Liebling, Pian. Schön N Klz anowska 


u 
Bestellungen au Billets zu numm. Plätzen a 2,50 (an der Kasse 3.00) in der Buch- [Markt No. 459] im Hause des Herrn Scheda. [Markt No. 158] a 
auf: Arbeitsstube, Bazar Bes Blatt, Handlung von Walter Lambeck — — empfehlt [Markt [Markt No. 429.| b 


fliegende Blätter, Buch für Alle, Chronik 
der Zeit, Daheim, Echo, Frauenzeitung, 
Gartenlaube, Gegenwart, Für's Haus, Haus- 
frauenzeitung, Jagdzeitung, deutsche Ju- AY Y D 


gend, Jugendpost, Kinderlaube, Kladdera- 16 eſchã äfts⸗ Verlegun 


datsch, Modenwelt, Modenzeitung, Musik- 
zeitung, Nord und Süd, Romanbibliothek, 

ei Geſchäftsräume befinden ſich jetzt im früher 
G a ba lbſchen Locale. 


Romanzeitung, deutsche Rundschau, 
Schalk, Signale f. d. musik. Welt, Teufel, 

Mein Lager, wie Modellzimmer 
ſind mit allen Neuheiten der Saiſon reichhaltig aſſortirt. 


über Land und Meer, Schorer's Familien- 
Pariser Modellhüte, “BE 


blatt, vom Fels zum Meer, illustr. Welt, 
Westermann’s Monatshefte, Leipz. ill. 

garnirt und ungarnirt, empfehle ich zu ſehr billigen aber durchaus 
feſten Preiſen. Sämmtliche Artikel in 


Zeitung, Berl. ill Zeitung, sowie auf 
sämmtliche hier nicht aufgeführte Journale 

Weißwanten, Wollfaden 
Poſamente, a; 


und Fachwissensehaftliche 
zu ganz ſoliden Preiſen. 


Zeitschriften 
Ludwig Leiser. 


nimmt entgegen, unter Zusicherung be- 
u nn Ha FEED EEE DEE DE; 


reizende Neuheiten in 


Sarmirten und ungarnirtan Herbst Hüten 


sowie sämmtlichen 


Putz- Artikeln. 


Wir werden stets bemüht bleiben, einen wirklich 
geschmackvollen Putz 
herzustellen, und sind vermöge unserer geringen Geschäfts- 
Spesen in der Lage, die Preise ausserordentlich 

billig zu stellen. 


— 


— 


“ 


8 
— 


— > 
— 
— 


5 


— 


— 
— 


. 


U 


5 


— 
83 


Hochachtungsvoll 
Schön & Elzanowska 


früher bei Herrn Gustav Gabali. 


Einen polniſchſprechenden 


Kanzliſten 


engagirt Gimkiewicz, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


= 
— 


— 
.—_ 


kannter pünktlicher Lieferung, die Buch- 
handlung von F, E. Schwartz. 
um ut ut + ut — a. 


WE Baar-Syfitem. “BZ 


Adolph Bluhm, 
Breiteſlraße 88 


empfiehlt Seine grosse Auswahl in modernen 


=== Damen- und Mädchen-Mänteln. = 


vu „Be 


va Confection zeichnet ſich beſonders durch tadelloſen Sitz und vorzügliche Arbeit aus, or ich ganz 
beſonders aufmerkſam mache. 


Adolph Bluhm, 
Areiteſtraße 88. 


Feſte Preiſe. 


4 6 D⸗ 


* | ee Preiſe. SE 


Bekanntmachung. F Deneraſverſammlung 
Dem betheiligten N geben N 2 Rathskeller. 2 Montag, den im d. 5 


wir hierdurch bekannt, daß das Bureau 11 Von hen fe ab: Abends 8 uhr 


unſerer Begleitſchein⸗ Expedition und % aim Schützenhause, ag 
Culmbach er Bier 


Spezial» Erhebung für Zölle und in- — 
direkte Steuern, ſowie das diesſeitige 

Export-Bier-Dampf- Brauerei von G. Sandler 
in Culmbach i. / Baiern. 


Formular Magazin ſich von 
a Glas 0,3 Liter 20 Pf. 


Schützenhaus! 


(Wintergarten). 
Sonntag, den 17. October 


Streich-Concertf 


von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗ Bataillons Nr. 2. 
u 7½ Uhr. — Entree 20 Pfg. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


Stadttheater 


=) 


— 
nt 


— 


IL 


er 
— 


Tagesordnung: 2 
Rechnungslegung pro 3. Quartal 1886, 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. 

E. Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


* 


int n* — 


Montag d. 18. October cr. ab 
in dem in der St. Annenſtraße 
No. 155 Iafbelegenen Haufe 1 Treppe 
hoch befindet. 


— 


E 


Wiener Cafe Mocker. 


Thorn, den 16. October 1886. DE DEE ODE DEE DDR Ah 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. ——— — tt — ren ee een ch) 4 Sonntag, den 17. Dftbr, 1886, in Thorn. 
ö | Großes | Sonntag, den 17. Oktober 


or 4 Uhr 


Streicheon 875 
von der Kapelle des 8. zu t Kinder V = orftellung, 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag d. 21. d. Mts. 


Nachmittags 2 Uhr 


Thorner 


werde ich auf dem Gehöfte des Beſitzers A t tt B 7 g bei 
Friedrich Jeschke in Gurske, uss & ungs- azar 7 nn e M n 2 er, 
eirea 3 N Hen und einige m gigennerlager“ AX und M Moritz. 


Schock Stroh f 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Thorn, 16. October 1886. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 


Die Liſte, in welcher wir die gütigen 
Gönnerinnen unſerer Anſtalt um Gaben 
zu dem Mitte November ſtattfindenden Weih⸗ 
machts⸗Bazar erſuchen, iſt bereits in Um- 


Lulmerſtraße Ecke Schuß macherſtraße 


er Rogalinski). 
Von beute 1 era die noch aus der Benno Fried - 
länder’schen Konkursmaſſe berſtammenden Pelzſachen als 


Herren⸗Geh⸗ u. Reiſepelze, Muffen, 
Kragen, Damenpelze u. Pelzfutter, 


fowie einzelne Felle genau zur Taxe ausverkauft. 


Großes Tongemälde von Moderſohn 
(Mitgl. d. Kapelle) „ Ein e 7 94 „ nach 
Anfang 4 uhr. — Entree 30 Pf. we! 


In meinem Verlage erscheint demnächst Abends 7½ Uhr 


Kegel- Die ſchöne Ungarin. 
a perettenpoſſe in 4 Akten von W. Mannſtädt. 
Elisabeth Marsch mn nn 
tur 8 1 Mark. Feſtvorſtellung. 


lauf geſetzt. Um rege Betheiligung an 
unſerem Unternehmen, welches ſo guten H Wolfenstein Schwartz, Prolo g 
3 ber ae „ect d e g Gelegenheitskauf. vr Beier des Geburtstages Sr. K. K. 


Umſtändehalber ſind zwei Grund⸗ Hoheit des Kronprinzen, 
3 . leger er Gaſtsgegend Auen, in Fi Mi hierauf 
gefl. einli n gelegen, ſin 

Größte Auswahl] Beide oder auch jedes ſeparat unter den 2 na ‚von Barn nhelm 
neueſter Pariſer günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. —Luftpiel in 5 Akten von & E. Leſſing 


bereit, in der Stadt 
Frau Oberſt v. Holleben, Frau Glückmann, Taglich ſriſches 


8 
e Sr Hefen: SüVeT-. Landhrod Hü üte 


wi 5 Nr. 1 Habt als wie auch 8 — 
uf der Bromberger Vorſta ax Szezepanski, eh 75 2 8000 Das Nähere bei M. Lichtenstein Hierzu eine 
Trau Uebrlok. Gerchteſtr. 128. Minna M Thorn, Schülerſtr 412 im Lotteriecompfoir — — 1 


Für die Redacuon veranwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der a... der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


eute Mittag 1 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unſere 
gute Tochter und Schweſter 


Adele Abelmann 


geb. Stoboy. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 15. Oktober 1886. 


Die Beerdigung findet Montag 
den 18. Nachmittags 3 Uhr vom 
eben Seglerſtr, 119 aus 
att. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 20. Okt. 
D. J., Vormittags 10 Uhr werde 
ich auf dem Markplatze zu Schönſee 
1 Nußbaum Kleiderſpind, 1 Sopha 
m. braun. Bez., 1 Sophatiſch, 1 Spie⸗ 
gel m. Nußbaumrahmen u. 1 Hänge⸗ 
lampe, ſowie anderes mehr öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verk. 
Beyran, Gerichts vollzieher in Thorn. 
Ed hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich am heu⸗ 
tigen Tage hieſigen Orts, Neuſtädtiſcher 
Markt No. 255 (neben der „Blauen 
Schürze“) eine Bäckerei eröffnet habe und 
bemüht ſein werde, eine ſaubere u. wohl⸗ 
ſchmeckende Backwaare zu liefern und bitte 
ich, mich in meinem Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungs voll 
Wladyslaw Szezepanski, 


Bäckermeiſter. 


X Cilſtter N. 
Schuh - Niederlage 
W. Husing, 


Paſſage 310 
4 empfiehlt BF 
— Füfter Schuhwaaren = % 
zu bekannt billigen Preiſen 


2 e Einkäufe in Berlin und 
Frankfurt a. M. m“ allen Neuheiten 
4 reihhaltigft aſſortirt iſt, lade ich bei 
ſtreugſter Reel tät ergebenſt zum 
Einkauf ein. 
3 garnirte u. 
Pariser Modelle, aasee 
Hüte, eleganteſte, wie einfache, — Pelz⸗ 
mützchen, Chenille⸗ u. Wollſhawls, wie 
ſämmtliche in die Branche ſtlag ende 
Artikel ſind in reichſter Auswahl in 
allen Preislagen vorräthig. 


Minna Mack, (macht.) 
NAA 


Abonnements 


auf sämmtliche 


Zeitschriften, 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


0 Justus Wallis, Buchhandlung. 


Morcheln 


(getrocknete) 
A pfd. M. 3,00 empfiehlt 
Heinrich Netz. 


I sehr gut erhaltenen 


} * 

2 Vierwagen = 
unf Federn gebaut, der ſich auch für Fleiſcher 
eignet verk. billig Carl Brunk. 

Dem geehrten Publikum Thorns und 
Ungehend zeige ich hiermit ergeb enſt an, daß 
ich von jetzt ab meine 


Brod u. Feinbäckerei 


nach der Gerechtenſtraße Nr. 100 ver- 


dem das Lager durch perſön⸗F 


este Preise! 


uswahl, ſtreng reelle Bedienung. 


legt habe, und bitte um geneigte Aufträge la u u m. 


F. Schwanke, 
Bäckermeiſter. 


Friſche 
Bohnen, 
Victorin-Erbfen, 
geſchälte 2 ungeſchälte, 

Grünkorn, 
Tellower Rübchen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


in 
auch 


’ 


ſaub. ausgef. 


„gutſitzender Fußform gefertigt 


Beſtellungen nach Maoß 
werden in jeder Art von Fußbekleis ung i 


Reparat, werd, angenommen u. 


eleganter 


f 


12 


Mark 13,50. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Breite Str. 84. 


Feste Preise! 


Herrmannseelig, 


S4 Breite Str. 84. 


Specialität für 
elegante Kleidertsoffe 


und 


feine Damen-Confection 


anal fein mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattetes 
billigen aber ſtreng feſten Preiſen. 


Unter meinem reichlichen Sortiment empfehle ich als außer⸗ 
ordentlich günſtigen Gelegenheitskauf 


1 Partie Lady Cloth, 


ein ſchwerer tuchartiger Stoff in allen Farben, beſonders für 
wWinter⸗ und Eis⸗Coſtüme 
geeignet, doppelbreit per Meter 1,35. 


Räder 


mit couleurtem Atlaß wattirt, 


verkaufe mit 


T h vrner 
usſtattungs- Bazar 
H. Wolfenstein, 


Culmer - Str. 346 47 Ecke Schuhmachergaſſe 


empfiehlt 


„ Oberhemden „ 


Herren⸗Nachthemden von 1 M. 25 Pf. an. 
K 


77 7 


amenhemden 5 


amenbeinkle 


M P. 

Kinderhemden S Beinfleider 
in allen Größen und Qualitäten. 
Damen- Corsetts 3 
von 1.25 Pf. an. 
Kinder-Corſetts von 80 Pf. an. 
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Bett⸗ 
zeug, Einſchüttung, Flanell, Barchend, 

ſowie Kleiderſtoffe u. Hoſenzeuge 


zu enorm billigen Preiſen. 
Ganz beſonders mache auf mein großes Lager in 


3 Tüchern & Capotten 


e aufmerkſam, die bedeutend unter Preis verkauft werden. 


3 Damen- & Kinder-Mäntel 


S werden zur Hälfte des Werthes abgegeben. 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 


in allen Genres, in den neueſten Deſſins in großer Auswahl 
ſehr billig. 


Anfertigungen nach Maaß 


werden unter Garantie des Gutſizens in kurzer Zeit prompt geliefert. 


H. Wolfenstein. 


. 


Be 
BEE. i9sı0ıd 235041 mE 


4 " 9 44 
2 7 77 


1 „ — „ 


R. HIM Z. TA 


Die Schuh- u. Stiefel-Fabrik 


von 


ORN, Breitestr. Str. 459 


empfiehlt 


ihr Lager aller Sorten Schuhe u. Stiefel 
für Herren, Damen, Mädchen und Kinder von ben |, 
gewöhnlichſten bis zu den hocheleganteſten Sachen, 


ſowie Neuheiten der Saiſon 
in den verſchiedenſten Deſſins in Zeug und jeder Lederart. 


Fitzſchuhe, | 
Pantoffeln und Kinderſchuhe 


großes Lager. 
TI 


1 


naganquofg. aun 
eee aa eig 


| 


Dunusgag 221 Huang 


| 


uach Maaß oder Maaßtai 


© 


gebäude u. Stallungen, dicht am Glacis, 
zu verpachten. Offerten A. B. 5, post- 
lagernd Thorn. 


Dachſpliße vorräthig. Schuhmacherſtr. 419. 
[gutm. 8. Lernt Neuft, Marft 147/48, I 
1 md. J. u. Rab. z v. part. Ger, » Str. 122/23 
IT. wos Bit billig d ‚Seglerftr. 108 
Kellerwoh., 2 Stub Kam. z. v. Annenſt. 181 


men 


. 


— “ 
— — 


* 


8 . 


— 


— 


3 
1 
— — 


1 H O RA N 
Spiegel- & Fensterglas-Handlung, Kunst- & 


Bau- Glaserei. 
Bilder-Einrahmungen. 
= Gekröpfte und ovale Bilderrahmen. - 
5 Emaille-Cartons, Glas-Aetzerei. 
Mattes, farbiges Glas und Fensterblei in allen Sorten. 


Glas-Buchstaben und Firma-Schilder 
wem verschiedener Art. 
Butzenfenster, Glas-Jalousien, Fenster-Vorsätze, 
Luftfenster und Glaser-Diamanten. 


Original Karawanen Thee 3% 


aus Kjachta via Moskau bez. in Verp. à ½, ½, / Pid. 
zu 6 5, 4% Mk. . 


Chinesischen Schwarzen Thee 


aus England bez. à ½, /, ½ Pfd. zu 6, 5, 4, 3, 2½ u. 2 Mk. 


Echte Tula'er Samovars (Theemaschinen) 


emp 
0 


fiehlt 


Thee - Import - Geschäft 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr, 13. 


Geſchäfts l B erlegung. 


Putz- & Mode-Magazin 


verlegen mit dem heutigen Tage von der Bel⸗Etage nach Parterre Räumen. Das 
ſelbe 1 mit allen Neuheiten der Saiſon auf das Beſte und Billig ſte 
ausgeſtattet. 


Anfertigung von Robes u. Coſtumes 


Zur Saiſon 
empfehle in großer Auswahl in nur 
guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


Strickwolle, 
Anstricklängen, 
Damen - Strümpfe, 
Kinder - 5 

Socken, 


Handſchuhe, 
Gamaſchen, 
8 ⸗Weſten, 
amen⸗ „ 
Tricot - Taillen, 
Camisols, ächte Prof. Dr. 
Beinkleider, und Hbere. 
gestr. Unterröcke, 

„ Kdr.-Triecots, 
Kopf Shaws, 
ſowie feinere Beſatzartikel und ſämmt ⸗ 


liche Zuthaten zur Schneiderei 
zu bekannt billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Machf. 
Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 213, 


in gut erhaltener Flüg el iſt umzugshalder 


zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 


Grundſtück (1 Morgen) zur 
Gärtnerei p. p. geeignet n Wohn⸗ 


Im F. ſof. z. verm. S. Grollmann, Juwel. 


Ein möbl. J. zu verm ,Brüdenfir, IA 2 Tr 


— —— ͤ — ——ẽ— 
Eb möbl. Zim. u Cabinet mit auch npne 


Bſchgel. z. ve Heiligegeiſtſtr. 20 /; part. 


1 möbl. Zimmer u, Kabinet zu 
verm. Cum. ⸗Str. 320 1 Treppe. 


ine kleine Wohnung billig zu ver⸗ 
miethen. Schuhmacherſtr. 352. 


u haben Brückenſtr. 19 1 Tr. rechts. 


N mit Stabinet ſogleich 
1 herrſchaftliche Wohnung ſowie auch 


2 Mittetwohng. ſind Bromberget 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 
Burſchengelaß zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

2 herrſchaftliche Wohnungen, I iſt die Bel- 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 

Louis Kaliſcher. 


lle in 24 Stunden. 


Geschw. Bayer. 
Louis Lewin'ſche gadeanſtalt, 

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Wannen-, Rümiſche⸗ u. Douche ⸗ Bäder. 


Rr 


eißeſtr. 77 find 3 Stuben, Küche nebft 
Zubehör zu vermiethen. 
in mödl. Zimmer nebft Kabinet iſt mit 
Beköſtigung billig zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition d. Bl. 
Ein Laden und Wohnungen 
von ſofort zu verm. 
Zu erfragen im Comtoir der 
Thorner Spritfabrit 
N. Hirschfeld, Culmerſt. 3441. 
tube und Alkoven nebn Zubehör von ſo⸗ 
fort zu verm. W. Goetze, Butterſtr. 146. 
1 gut möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen. Neuſt. Markt 237 2 Tr. 
1 Zimmer ver miethet Lehrer Wunſch 253. 
rüdenftraße 18 ſind zwei herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen billig zu verm. 
Näh. in Nr 20 bei Frau Glicksman. 
ohn ungen zu verm. 3 Zimmer, Küche 
Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
oefjler, Gr. Mocker bei der Hirſchſeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Altſt. Nr. 165 iſt in der 1. Etage die 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubehör vom 1. 
Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 

1 großes, renovirtes Local, zu jedem 

Geſchäft ſich eignend, (bauptſächlich zu 
einer Conditorei oder einem Reſtaurant) iſt 
von ſofort zu verm. Conſens vorhanden. 
Näh. in d. Exped. d. Ztg. 

1. Etage gut renovirt mit Gas⸗ 
beleuchtung ſofort zu vermiethen. 

Breitestrasse 455. 
Ein Laden mit Wohnung 
ift von fofort zu vermiethen. 
A, Wiese, Gouditor. 


1 grosse Wohnung 


iſt zu vermiethen. A Wiese, Conditor. 
Etage zum 1. April zu verm 
Sankſtr. 469. Brandt. 


W'öhen von 2 Zim., Kab., Küche u. 
Balkon, ſowie kleinere Woh ſof. zu ver⸗ 
miethen. Wwe. E. Majewski, Bromb. Bott. 


e. möbl. Z. m. Bek. v. 1. Nov. 
Geſucht Sfierten > K. 10 Exp. d Ztg. 
1 ante Schiafftelle Schubmacherſtr 427 UI 
Eine kleine Woh. zu verm. Gerechteſtr. 107 
I mdbl, Zim. park. zu verm. Bäckerſtr. 214. 
Parme Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör 
W gleich zu verm Eliſabethſtr. 84 2 Tr. 

En möbl. Zim. und Cabinet 
iſt zu verm. Butterstrasse Nr, 459/60. 


Beilage zu Nr. 243 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 17. Oktober 1886. 


— 


Gabrielens erwähnt hatte, in ihm aufgeſtiegen 
war, bereits zum Theil beſtätigt. 

Am meiſten wurde Buchmann durch dieſe 
Nachricht erregt und keineswegs in erfreulicher 
Weiſe. Damken erhielt durch dieſe Verbindung 
eine neue Stütze für ſein Haus, auf welche er 


jede außergewöhnliche Rollenbeſetzung, für jeden 
noch ſo nichtigen Kouliſſenklatſch, daß deshalb 
die ſchärfſten Fehden, die erregteſten Debatten 
ſtattfanden. Freilich war ja die ſchläfrige 
„politikloſe“ Zeit daran ſchuld, aber auch nach 
den 1848er Stürmen wurde es nicht anders, 


ein Tribut, den er zu fordern das größte 
Recht habe. Gabriele wie Ihr Vater würden 
indeſſen in ihren Empfindungen herabgeſtimmt 
worden ſein, wären fie im Stande geweſen, 
den wirklichen Werth dieſes Geſchenkes zu er: 
kennen und zu berechnen. Der ſcheinbar große 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Etwas von den Berliner Theatern, einſt 
und jetzt. 


iſt jetzt] man ſpettakelte elwas mehr im Theater und Werth des Schmuckes beſtand nämlich vor» nicht Bedacht genommen hatte. Er kannte 
8 „ 18850 amüſirte ſich bei „Vater Gräbert“ in der | zugäweife in den koſtbaren Edelſteinen, mit Letzingens Vermögen und fürchtete nur 
das Weihnachtsfeſt wirft noch nicht feine im Zeichen fernen Waldemarſtraße, einem originellen | denen er ſo reich beſetzt war. Dieſe Steine zu ſehr, daß ſein ganzer Plan gegen 
des Sparens ſtehenden Schatten voraus und „Theater und Tingeltangel - Lokal,“ berühmt waren falſche, aber jo täuſchend nachgemacht, das Haus Damken an dieſer Ver⸗ 


durch die komiſchen Reden ſeines Beſitzers und 
durch die großen „Batterſtullen“ feiner Gattin. 
Hierbei fällt mir denn auch eine Bemerkung 
der „ſeligen Mutter Gräbert“ ein, die indirekt 
mit dem verſtorbenen Generalintendanten 
von Hülſen zuſammenhängt und meines Wiſſens 
noch nicht bekannt geworden iſt. Als Herr 
von Hülſen mit mancherlei ſcharfen Maßregeln 
ſein Regime übernommen, erzählte ein Stamm⸗ 
gaſt des Gräberr/ichen Lokals der „Mutter 
Gräber!“ von dieſen Neuerungen, mit dem 
Hinzufügen, daß nun das Schauſpielhaus ihrem 
Theater tüchtige Konkurrenz machen würde. 
„Mutter Gräbert,“ die gerade vor dem Be⸗ 
ginn der Vorſtellung beim „Stullenſchmieren“ 
war, fuhr immer zorniger mit dem Meſſer in 
das gewaltige Brod hinein und rief endlich 
wüthend aus: „Ach wat, und wenn der Hülſen 
Allens kann, ſo'ne jroße Stullen kann er doch 
nich jeben!“ — — Neben anderen Elementen 
beſuchten auch die Bürgerkreiſe ſtark das 
Gräbert'ſche Theater. 

In welches Theater gehen aber heute die 
mittleren Bürgerklaſſen, die Handwerker und 
Gewerbetreibenden, die kleineren Beamten und 
Kaufleute? — Wir fürchten; faſt in 
keines! Bei den Theatern erſten Ranges 
ind die Billetpreiſe zu hoch und auch die 
Stücke dürften kaum den Gefallen der Beſucher 
aus jenen Kreiſen finden; nur im „Wallner⸗ 
Theater“ fühlen ſie ſich wohl, aber auch hier 
iſt das Entre zu theuer. Nun verfügt Berlin 
über drei Bühnen, die man nach ihren Billet⸗ 
preiſen wohl als „Volkstheater“ bezeichnen 
könnte. Da iſt zunächſt das „Central⸗Theater“ 
im Südweſten der Stadt, deſſen meiſt 
recht alberne Stücke durch ein gut ein 
geſpieltes Enſemble viele Wiederholungen 
erleben, dann ift neuerdings das „Königsſtäd⸗ 


daß fie nur ein Keunerauge bei genauerer 
Unterſuchung zu erkennen vermochte. 

Letzingen hatte keineswegs die Abſicht ge ⸗ 
habt, Gabriele mit dieſem Schmucke zu be⸗ 
trügen. Es hatte eine eigene Bewandtniß da⸗ 
mit, als nach dem Tode ſeiner Tante deren 
ganzes Vermögen in ſeine Hand gefallen war, 
hatte er auch dieſen Schmuck, ein Erbſtück ihrer 
Familie, mit erhalten. Anfangs hatte er ihm 
nur wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt, als er 
aber ſpäter, bei genauer Betrachtung, ſich von 
dem großen Werth ſeiner Steine überzeugte, 
ärgerte es ſeinen praktiſchen Sinn, daß dieſe 
als ein werthloſes Kapital daliegen ſollten. 
Da es ein Familienerbſtück war, konnie er den 
Schmuck, der für ihn völlig intereſſelos war, 
nicht verkaufen, es kam ihm aber der, wie er 
glaubte, glückliche Gedanke, die werthvollen 
Steine durch unechte erſetzen zu laſſen, die echten 
zu verkaufen, und das daraus gewonnene Ga» 
pital ſo anzulegen, daß es ihm Zinſen trug. 
Einen Betrug erblickte er hierin nicht. Er war 
wirklicher Beſitzer des Schmuckes. Niemand 
konnte ihm wehren, mit ſeinem Eigen thum zu 
ſchalten und zu walten, wie es ihm gefiel, und 
darin hatte er jedenfalls recht, daß der Schmuck, 
der ohnehin unbenutzt dalag, mit den unechten 
Steinen ſeinen Zweck ebenſo gut erfülle, als 
mit den echten. 

Er hatte die Verwandlung von einem ge⸗ 
Ihidten Goldſchmied vornehmen laſſen und ſo 
geheim gehalten, daß, wie er glaubte, Niemand 
darum wußte. Sollte es ihm ſpäter daran 
gelegen fein, den Schmuck wieder herſtellen zu 
laſſen, wie er geweſen war, ſo konnte er dies 
leicht thun, ohne die Zinſen, welche ihm das 
Capital bis dahin eingebracht hatte, einzu⸗ 
büßen. 

Damals hatte er noch nie daran gedackt, 


bindung ſcheitern könne. Er ſann vergebens 
nach einem Mittel, um dieſe Verbindung zu 
hindern, aber er war in die Familien verhält⸗ 
niſſe Damkens zu wenig eingeweiht, um ſofort 
einen Entſchluß faſſen zu können. Auch Letzingen 
kannte er zu wenig. Er dachte daran, ihn 
durch eine dritte Perſon oder durch einen 
anonymen Brief von dem gefährdeten Zuſtande 
des Hau ſes Damken in Kenntniß zu ſetzen 
und von der Verbindung zurückzuſchrecken, aber 
er gab dieſen Gedanken wieder auf, weil er 
nicht wußte, ob nicht Damken ſelbſt ihn als 
ſeinen künftigen Schwiegerſohn bereits in ſeine 
Verhältniſſe eingeweiht hatte. In dieſem Fall 
mußte aber eine ſolche Warnung für Buchmann 
ſebr nachtheilig ſein. Damken erfuhr dann, 
daß irgend Jemand um die Gefahr ſeines 
Hauſes wußte und deſſen Sturz wünſchte. 
Das mußte ihn aus feiner leichtſinnigen Sorg⸗ 
loſigkeit und Unthätigkeit wachrufen; er konnte 
der Gefahr vielleicht vorbeugen und Buch⸗ 
mann's Bemühungen, ſelbſt die Opfer, die er 
bereits gebracht hatte, waren vergeblich — 
Alles, was er vor der Hand thun konnte, be⸗ 4 
fand darin über Damkens und Letzingens Fa⸗ ; 
milienverhä'tniſſe und den Grad ihres gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens ſich genaue Einſicht zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Die zahlreiche Geſellſchaft welche von 
Damken zur Verlobungsfeier ſeiner Tochter ö 
eingeladen war, hatte ſich eingefunden. Die 
Feſtlichkeiten fanden einen allgemeinen Beifall 3 
und die größte Bewunderung, und Damkens 
Auge ſtrahlte von glücklicher Zufriedenheit. Be 
Mit voller Freude hatte er feinen Gäſten die 3, 
Verlobung Gabrielens angezeigt, und mit . 
ebenſo unverholener Freude nahm er die Ber 2 
glückwünſchungen entgegen. Gabrielens Kälte 
und Zurückgaltung gegen ihren Verlobten w 


ſchränkt noch nicht den Beſuch der Vergnügungen 
ein, auch die eigentliche geſellige Saiſon ſchiebt 
mit luftigen Tanzkarten, mit lockenden Diner⸗ 
und Soupereinladungen noch keine hindernde 
Scheidewand zwiſchen Bühne und Salon, die 
durch die ſommerliche Ruhe gekräftigten Nerven 
der Großſtädter find noch nicht fo angegriffen, 
wie es binnen wenigen Monden der Fall ſein 
wird, und jo bewirken denn all' dieſe Foctoren 
eine ausgezeichnete Frequenz der verſchiedenen 
Theater und die Mehrzahl ihrer Direktoren 
reibt ſich ſchmunzelnd die Hände bei der abend. 
lichen Reviſion der Kaſſenrapporte. Gaſtſpiele 
und Novitäten, wohin man blickt, im „Wallner⸗ 
Theater“ erweckt Schweighofer, im „Belle⸗ 
Alliance s Theater“ die „nimmer alte“ (denn 
„ewig. junge“ wäre doch nicht ganz richtig 
mehr!) Geiſtinger frohe Lachſtürme, im 
„Friedrich ⸗Wilhelmſtädtiſchen⸗Theater“ geht der 
„Nachtwandler“ vor vollem Auditorium ſeinen 
einſamen Weg, und im „Walhalla - Theater“ 
kapern ſich die „Piraten“ die Gunſt eines zahl. 
reichen Publikums, das „Refidenz » Theater“ 
entrollt vor vielen Wißbegierigen das pikante 
Leben eines „p'ſchuten Pariſers“ und auf die 
häufig genug bereits augekündigten Novitäten 
des „Deutſchen Theaters“ und Schauſpielhauſes 
wartet eine nach Tauſenden zählende Schaar 
Neugie⸗ pardon Kunſtbegieriger. Damit iſt 
die Zahl der Berliner Theater noch bei weitem 
nicht erſchöpft, es folgen „Victoria.“ „Central“, 
„Oſtend⸗“, „Königſtädtiſches » Theater“, und 
ihnen ſchließen ſich die minorum gentium auf 
dem Gebiete Thalia's an, denn Beclin verfügt 
ja über weit mehr als zwanzig Bühnen. 
Zwanzig und mehr Bühnen! Und das Echo 
des Ausrufes lautet: und für dieſe das Pub⸗ 
likum und für letzteres feſſelnde Novitäten. 
Wie raſch iſt doch auch auf dieſem Felde 


= 


z 


Berlin emporgeſchoſſen! Einhundert Jahre 
zurück, da befand fi „Herrn Döbbelin’s 
Schauſpielhaus“ auf einem winkeligen Hofe 
der Behrenſtraße und ein damaliger Beſucher 
Berlin's ſchreibt: „Döbbelin's Theater iſt ſo 
klein, daß ſich einige feiner Schauſpieler forg- 
fältig in Acht nehmen müſſen, damit die Wolken 
des Himmels nicht in ihren Haaren hängen 
bleiben; ich ſah Bäume auf der Bühne, die 
den Schauſpielern füglich zu Spazierſtöcken 
dienen konnten.“ — Auf dieſer kleinen Bühne 
aber wurden Leſſing's Werke aufgeführt und 
die Berliner firömten in das Theater, um 
„Minna von Barnhelm“, um „Emilia Galotti“ 
zu ſehen, wohlgemerkt iſt unter dieſen „Ber⸗ 
linern“ nur der Bürgerſtand zu verſtehen. Und 
nur vier Decennien zurück, da exiſtirte in 
Berlin neben dem Schauſpiel⸗ und dem Opern» 
hauſe nur noch das „Königſtädtiſche⸗Theater“ 
und neben letzterem noch eine „Volksbühne“, 
die ſich vor dem Brandenburger Thor dicht 
am Thiergarten befand und aus einem dunkelen 
Bretterhäuschen beſtand, welches recht anzüg⸗ 
lich die „wackelnde Wand“ benannt wurde; 
die ganze Truppe beſtand aus einer Familie, 
das Eintrittsgeld belief ſich auf 1½ Silber 
groſchen und dafür durften denn auch die Zu ⸗ 
ſchauer, die den ärmſten Ständen angehörten, 
auf hölzernen Bänken oder — auf der Erde 
ſitzen. Wieviel Einwohner hatte denn damals 
Berlin? — höre ich fragen. Nun, ſo etwas 
über 400,000! Bei dieſer Ziffer aber hat es 
ungemein ſchwer gehalten, neben dem König⸗ 
lichen Theater ein zweites ins Leben zu rufen, 
eben jenes „Königſtädtiſche,“ welches nur 
„Vaudevilles,“ Volksluſtſpiele, Melodramen 
und kleine komiſche Opern, kurz, jene Werke 
aufführen durfte, welche vom Schauſpielhauſe 
und der Oper verſchmäht wurden. Es würde 
uns zu weit führen, hier auf die hochintereſſante 
Geſchichte dieſes Theaters einzugehen, erwähnen 
wollen wir nur, daß, nachdem es von Ferf, 
einem Manne, der weder leſen noch ſchreiben 
konnte, begründet worden, ihm die Konzeſſion 
von einem Komite abgepachtet wurde, er es 
aber ſchließlich (man ſagt, mit materieller 
Hülfe des Königs) zurückkaufte. Eine Zeit 
hindurch der komiſchen Oper gewidmet, deren 
glänzendſter Stern Henriette Sontag war, — 
damals beſucht von den höchſten Kreiſen der 
Hauptſtadt, — brachte die Bühne ſpäter Volks 
ſtücke von Holtei, Angoly, Raimund und 
Anderen. Die Beſucher entſtammten faſt aus ⸗ 
ſchließlich dem Bürgerſtande, und dieſer ſowohl 
wie alle Kreiſe der Reſidenz intereſſirten ſich 
jo lebhaft für ſämmtliche Theaterſachen, für 


tiſche Theater“ unter Direktion von Emil 


Thomas im Zentrum (am Alexanderplatz) er⸗ 
öffnet worben und bringt in guter Darſtellung 
ältere Poſſen (da es an neuen fehlt) zur 
Aufführung, ſchließlich iſt noch das „Oſtend⸗ 
Theater“ im Oſten, welches nach vielfachen 
Wandlungen j:t wieder zu einer echten Volks⸗ 
bähne werden ſoll. „Die Botſchaft hör' ich 
wohl, allein mir fehlt der Glaube“, auch die 
entfernte Lage des Theaters ermöglicht den 
Beſuch nur aus wenigen Stadttheilen. Ein 
eigentliches Volks⸗Theater im beſſeren Sinne 
des Wortes beſitzt alſo Berlin nicht, ein 
Theater, welches die klaſſiſchen Stücke, welches 


neuere und ältere Werke geſunder Tendenz 
aufführt zu mäßigen Eintrittspreiſen, 


ein 
Theater, deſſen Lage möglichſt im Mittelpunkt der 
Stadt ſein müßte. Wie nöthig wäre eine ſolche 
Bühne aber für die Hauptſtadt! — Könnte 
ein ſolches Theater aus ſich ſelbſt heraus be- 
ſtehen? Nein! Das ſagt ein Blick auf die 
bloßen Tageskoſten der Berliner Theater, 
welche z. B. beim „Reſidenz“. 800 Mark, beim 
„Walhalla. Theater“ ſogar 1200 Mark be⸗ 
tragen. Ein Volks⸗Theater könnte daher nur 
mit nicht unbedeutender ſtaatlicher Hülfe exi · 
ſtiren, und wäre eine derartige Unterſtützung 
denn ſo ſchlimm, wo von Seiten des Staats 
ſo ungemein viel für Muſeen und Galerien, 
die doch nicht allein für die oberen „Zehn⸗ 
tauſend“ berechnet find, ſond ern auch der 
Volks⸗Bildung und ⸗Geſittung zu Statten 
kommen ſollen, gethan wird? — Und noch 
Eins kommt hinzu, ein Theater, welches ſtaat⸗ 
liche Hülfe erhält und gewiſſermaßen dadurch 
zu einem Staats- Inſtitut wird, übt auf Viele 
noch eine beſondere Anziehungskraft aus, man 
ſieht das ja beim Schauſpielhauſe, welches, 
wenn es ein Privat-Theuter wäre, bei weitem 
licht ſo beſucht werden würde, wie es jetzt der 
Fall. — — 


Ob der ſchöne Traum wohl einſtmals in 
Erfüllung gehen wird? — Wir wünſchen es, 
aber — wir glauben es nicht! 

Paul Lindenberg. 


Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 
Letzingen nahm ſowohl den Dank Gabrielens 
als auch die außerordentlichen Lobes erhebungen 
Damkens mit einer Miene hin, als ſeien ſie 
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je feine Freiheit aufzugeben und ein Ehejoch 
über ſich zu nehmen, denn er hatte Gabriele 
Jetzt trug er kein 
Bedenken, ſeiner Braut den Schmuck von un⸗ 
Es wußte ja 
Niemand darum, und je weniger hier Jemand 
eine Täuſchung vermuthen konnte, um ſo 
weniger hatte er zu befürchten, daß die Un⸗ 


noch nicht kennen gelernt. 


echten Steinen zu ſchenken. 


echtheit der Steine entdeckt werden könne. 
In dieſer Beziehung hatte er ganz richtig 


ſpeculirt, nur in einer Sache hatte er ſich ver⸗ 
rechnet. Er glaubte allein um das Geheimniß 


zu wiſſen, darin täuſchte er ſich. Auch ſein 
Sekretär und Diener wußte darum. Er hatte 
ihn mit dem Schmuck zu einem Goldſchmied 
geſandt, um ſich über den wirklichen Werth der 
Steine Gewißheit zu verſchaffen. Weiter hatte 
er ſeinen Diener nicht in das Geheimniß hin⸗ 


eingezogen, aber dieſer hatte ſogleich vermuthet, 
daß er irgend etwas mit dem Schmucke im 
Sinne habe, und hatte ihn forgfältig beobachtet. 
Er hatte entdeckt, daß der Schmuck einem Gold⸗ 
arbeiter übergeben wurde, und von dieſem hatte 
er ſich unter irgend einem Vorwande die Be⸗ 


ſtätigung ſeiner Vermuthung geholt. Auch Karl 
hatte dieſem Geheimniſſe weniger Bedeutung 
beigelegt. Er hatte den Grund, der ſeinen 
Herrn dazu getrieben, errathen, und er würde 


an ſeiner Stelle nicht anders gehandelt haben. 
Ein Unrecht erblickte auch er nicht darin. Daß 


dieſer Schmuck Gabriele zugedacht war, daß 
ſie ihn an dieſem Morgen erhalten hatte, da⸗ 
von wußte er gar nichts. 

Letzingen hatte ſich bald darauf wieder von 
der Villa entfernt um erſt gegen Abend wieder⸗ 
zukehren, denn erſt um dieſe Zeit ſollten die 
Feſtlichkeiten ihren Anfang nehmen. 

Wie bereits früher erwähnt, ſollte die Ver⸗ 
lobung Gabrielens für die Geſellſchaft eine 


ſcheinbare Ueberraſchung fein, zugleich hatte es 


aber in der Abſicht Damkens gelegen, ſie ſchon 


vorher unter der Hand bekannt werden zu laſſen 


um die Erwartungen dieſer Feſtlichkeit mög 
lichſt hoch zu ſpannen und die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit darauf zu richten. Dies war ihm 
vollkommen gelungen. Gabrielens Verlobung 
mit dem reichen Gutsbeſitzer war ſchon vor 
dieſem Tage in der ganzen Stadt bekannt. Die 
meiſten beneideten Letzingen um das liebliche 
und reiche Mädchen, die einzige Erbin dez 
Hauſes Damken. 

Kleuſer jubelte im Stillen, daß der An⸗ 
fang ſeines geheimen Planes ſo ſchnell und 
auf fo leichte Weiſe geglückt ſei, und Polenz 
ſah ſeine Vermuthung, welche durch das heim⸗ 
liche Lächeln Kleuſers als er die Verheirathung 


zwar den Meiſten nicht entgangen, ihr Vater 
hatte indeſſen für eine ſo reiche und abwechſelnde 


Unterhaltung geſorgt, daß die Aufmerkſamkeit 


der Meiſten bald auf andere Gegenſtände ge⸗ 
lenkt wurde. Letzingen ſchien ſein Verſprechen 
gegen Gabriele halten zu wollen, er benahm 
ſich äußerſt zurückhaltend, und ohne ihn ab⸗ 
ſichtlich zu meiden oder zu vernachläſſigen, ſchloß 
ſich Gabriele vorzugsweise einigen ihrer Freun ; 
dinnen an. 5 

Das glänzende Feſtmahl in ber Villa war 
beendet. Der Garten war in feenhafter Pracht 
erleuchtet, und faſt alle Gäſte zogen es vor, 
in ihm zu luſtwandeln. Trotz der zahlreichen 
Lichter und Pechkränze gab es heimlich düſtere 
Lauben und Gänge genug, in denen kleinere 
Gruppen ſpecieller Bekannter ſich ungeſtört ab» 
ſondern konnten. Ueberhaupt ſah es der Handels⸗ 
herr gern, wenn ein jeder feiner Gäſte ſich die 
Unterhaltung und das Vergnügen, welches ihm 
am meiſten zuſagte, aufſuchte. Man ſollte ſich 
bei ihm völlig frei und ungenirt füblen. Der 
Abend, die Beleuchtung, die ganze Einrichtung 
begünſtigte dies. Jeder konnte hier zwiſchen dem 
hellen Lichte und dem düfteren Schatten hoher 
Baumgänge, zwiſchen lebhafter Geſellſchaft und 
einſamen Spaziergängen wählen. 


Mit feinem Takte hatte Damken Sorge ge⸗ 
tragen, daß die Geſellſchaft weder durch neu⸗ 
gierig ſich herandrängende Zuſchauer, noch 
durch lauſchende Diener geſtört und beläſtigt 
wurde. Um ſo mehr mußte es auffallen, daß 
zwei dunkle Geſtalten, zwei Männer, ſich vor⸗ 
ſichtig durch den düſteren Schatten des Parkes 
ſchlichen. Man merkte es ihnen bald an, daß 
nicht Neugierde allein ſie hierher getrieben 
hatte, denn mit ängſtlicher Vorſicht mieden ſie 
es, ſi o an irgend einer hell erleuchteten Stelle, 
wo ſie hätten bemerkt werden können, zu zeigen. 
Und doch ſchauten ſie hinter einem ſie ver⸗ 
bergenden Buſche oder Baume hervor, auf⸗ 
merkſam auf die Geſellſchaft und die Vorüber⸗ 
wandelnden und nichts ſchien ihren Augen zu 
entgehen. 


Es war augenſcheinlich, daß beide Männer 
ein gleiches Ziel verfolgten, aber nichts von 
einander zu wiſſen ſchienen. Endlich bemerkte 
der eine der Männer den anderen; er errieth 
ſofort, daß er nicht zu der Geſellſchaft gehöre, 
und indem er ihn aufmerkſam im Auge behielt, 
ſah er bald, daß er ebenſowenig bekannt zu 
ſein ſchien, wie er ſelbſt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Polizei = Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Ger 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 und des 8 143 des Geſetzes 
über die Allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1883 wird hierdurch unter Zu⸗ 
ſtimmung des Gemeinde ⸗Vorſtandes hier⸗ 
ſelbſt für den Polizei» Bezirk der Stadt 
Thorn Folgendes Beet 


Das Veranſtalten von Straßenmuſit 
jeder Art in denjenigen Straßen, welche an 
ein öffentliches Schulgebäude ſtoßen, bis 
auf eine Entfernung von 100 m vom Schul⸗ 
gebäude ab, iſt während der Schulſtunden 
von 8 bis 1 Uhr Vormittags und von 2 
bis 4 Uhr . verboten. 


Zuwiderhandlungen werden mit einer 
Geldſtraſe bis zu neun Mark und im 
Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Thorn, den 9. October 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
halbe Jahr vom 1. Oktober 1886 bis 1. 
April 1887 zu zahlende Hundeſtener 
innerhalb 14 Tagen an die Polizei⸗Büreau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Einziehung erfolgt. 
Steuerpflichtig ſind alle Hunde, die nicht 
innerhalb der Grundſtücke an der Kette ge⸗ 
halten werden. 

Thorn, den 9 Otober 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Rath in Gerichtsſachen 


u. Privat⸗Augelegenheiten ertheilt M. 


Lichtenstein, Volksanwalt und Dol⸗ 
meiſcher in Thorn Schülerftr. 414 1 Tr. 
Sprechſtunden: v. 9—12, v 2—5 Uhr. 
Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, Weber: 
nahme Auctionsverſteigerungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 
Nauf und Verkauf von Grundſtücken, 
Verpachtungen ze. 
nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
a 2 Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl⸗ 
bar . . — Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 3 20,000, 5 mal 10,00 Mk. 
98500 pi 29, u. 23. November. Looſe 
a 5,50 Mi, halbe Antheillooſe a 3 Mk., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Für Porto u. Eruſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 
Wichtig für Damen: 0 
Von meinen rühmlichſt bekannten Woll⸗ 
loweibblättern ohne . die nicht 
kühlen u. nie Flecken in den Taillen der 
Kleider entftesen laſſen, halten für Thorn 
u. Umgegend in beſter Güte allein auf Lager: 
äulein Ida Behrendt, Am Mark: 162, 
err A. Peterſilge. Preis Paar 50 Pf. — 
3 Paar 1 Mk. 40 Br. Wiederverkäufern Rabatt 
Frankfurt un, im Oktober. 
Robert v. Stephani. 


Offerten von 


Malzgerſte 


(Herrſchaftswaare) 58 entgegen von Pro» 
ducenten oder leiſtungsfähigen Händlern 
Pma. Referenz. 
Julius Grossmann, Dresden 
Mälzerei und Gerſtengeſchäft. 


ch Brod 
feinſt. 5 25 u. beſte gefüllte Choeo⸗ 
11 5 Richard Selbmann, Dresden. 
Niederlagen: Colonial» u. Conditorei 
be eee 
* 


Suchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE. 


CHOCOLAT. 


Neues evangel. Gesangbuch! 


Das neue evangelische 2 


Gesangbuch 


Ost- und Wentprenssen 
in den ee Einbänden 
vorräthig 


in der Buchhandlung 
Justus Wallis. 


Neues evangel. Gesangbuch ! 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str. 
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A LSB BADER 8 Gebrüder Jacobsohn, 


Butterſtraße 92/93. 


Wir beabſichtigen unſer ſeit 21 
Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 
zum 1. Oetober 1887 zu liquidiren 
u. ſtellen einſtweilen unſer Winter⸗ 


GROSSE I wiederum 3521 Gewinne. BP TEEN 
erliner Equipagen- u. Pferde-Lotterie, Zichung 4. u. 5. NOV. d.. J 
2 Merſpännige Equipagen. Wiederum tommen 5 
3 ZJweiſpännige Equipagen. 35 2 | Gewinne 1 Glnipferde OSE 6 Hark 
1 Einſpännige Equipage. eitpferde = 11 Ronie 
(Complet zum Abfahren). zur Verloosung. Goldene u. Silberne Münzen. A 15 20 M 
ind in allen d lacate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen dur BO 
LOOSE a 2 e r muB na een 
in Thorn. Für Porto u. Liſte 15 Pfg. anzufügen. Pa 
7 am ** FOREN 8 BAR 8 85 
Zur Herbst-Saison . 
GARDER 3 
offerire 0 B E 
Damen⸗Paletots, Herren⸗Anzüge, Großes Lager 
Damen⸗Dolmans, Herren⸗-Paletots, daten 1 
Damen⸗Havelocks, Herren⸗Reiſeröcke, Belege nac Aua 
Mädchen⸗Mäntel, Knaben Anzüge, e ee 
Mädchen⸗Kleider, Knaben Ueberzieher. em 
Kleiderzeuge, 
Tücher, Unterröcke, Flauelle, 
=; -Taillen ꝛc. ꝛc. 
zu ganzen Anzügen, Stoff: und Paletots. 
Herren⸗Garderobe 
nach Maaß wird gut und billig ausgeführt. 
M. Berlowitz, Butterſtr. 94. 
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8 ler Mineralwässern gewonnenen 
Quellenproducte (hatürlichem Spru- 


del- und Quellsalz) bereitet, ent- 


5 


halten sie alle wirksamen Stoffe = 

derselben und bieten ein Heilmittel, Waarenlager, um mit demſelben 

dessen Anwendung bei bis Ende d. J. zu räumen zum 
Magen-, Darm-, Leber- Ausverkauf. 


Wir empfehlen: 

Stoffe zu Anzügen u. 
Paletots, 
fertige Herren Anzüge 
u. Paletots, 
fertige Knaben⸗Anzüge 
u. Paletots, 
Damen- Mäntel u. Jacken, 


Kinder - Mäntel u. Jacken, 
ca. 10000 Meter 


Nieren und Blasenleiden 


5 von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 
Sie regeln die Entleerungen, befördern die 
Verdauung und sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), bei Blutandrang, Kopfschmerz, Schwindel, 
Migraine, Hämorrhoidalleiden 'ete. altbew ährt. 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheumatische 
Leiden), in den Nieren- u. Harnorganen (Sand 
und Stein). 
Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (3.4 50 ) 
und in Probeschachteln zu 60 kr. (1% mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 
Man verlange Überall ausdrücklich: 
mann’s Karlsbader Brause-Pulver“; 


Mey's berühmte Stoffkragen 


(auch vorzüglich für Knaben geeignet) 
das ae en von 50 Teige an 


Mey's Stoff- 
krag en mit um 

legt. Rand sind dm 
Beste, wasgeliefert 
werden kann. Die 
Erfindung ist ge- 
setzlich ene en 


sind keine Pa- 
pierkragen, Y 
denn sie sind mit ® 
wirklichem% 
Webstoff voll- 
ständig überzogen, 
haben also genau; 


Li 
jede Dosis dieser trägt urn s Schutzmarke 


das Aussehen von 8 Me 

i ie y’s Stoff- und Unterschrift. (56) 

AROMEN, we kragen müssen Nach Orten, wo sich keine a? befinden, erfolgt a r E n d e 
e / es | in weiß, tofa und Bunt, 
forderungen ‚an weite, resp. der u, zollfreie ee einer Originalschachtel von 8 5 
Haltbarkeit, WeitedesHemden- = Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 4 2.1; Slanelle 


Billigkeit,Ele- 
ganz der Form, 
bequemes Sit- 
zen u. Passen. 


bündchens entspre- 
chend bestellt wer- 
den, — Weniger 
als 1 Dtazd. per 


Erhältlich in Thorn, in der Löwen- 
Apotheke, J. Menz’schen Apotheke; ferner 
in den Apotheken in Bromberg (Otto 
Kupffender’s Apotheke), Inowrazlaw 


in allen Farben. 


Tricotagen c. ꝛc. 


zu billigſten Preiſen. 


Thorn: 


DI SV SERTEEVTEEEEE 


Wenn man be- U ; 
denk, ae dielein. F. M enze 1 g eee nicht (A. Pulvermacher's Apotheke.) Anz züge 
Tpgen ber 5 Für Knaben 
ee gabe ice dee ONiEWAl-Tieerschweitieil und Paletots 
oft ve ; AX raun seres. Jeder Kra- von Bergmann & Co., Frankfurt a. Ma n \ 
au bart gestärkt 9 werden nach Maaß ſauber u. billigſt 
R 8984 en, der nur wenige allein ächtes, erstes und ältestes Fabri- angefertigt 
beten dende 77 oder dem 95 —— kostet, kat in Deutschland. Anerkannt von vor- 0 brüd J h h 
werden, od. u kann eine ganze züglicher Wirkung gegen alle Arten Haut- 
dw ‚nie in na; Versand-Geschäft Woche 9 unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen ebruder Jace 80 U, 
es e einge en, erden Finnen etc. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Butterſtraße 92/93. 
sollte man den Mey’s Kna- Adolph Leetz. 


Mey & Edlich, 


Versuch mit ben - Stoffkra- ianinos, billig baar oder Raten 


’ . 
Me gen das Dutzend ik Weidenslanfe inNW 
y3 Plagwitz-Leipzig, von 45 Pfennige an. eee e ener eee 
Stoffkragen Mey’s Män- 


welches auf Verlangen den illustrirten 
„Special - Catalog über Stoffwäsche“ 
gratis nnd franco versendet. 


ner-Stoffkra- 
gen das Dutzend 
von 50 Pfennige an. 


schon der geringen 
Ausgabe wegen 
machen. 


2) 000, 5mal 10 000 M. x. Ziehung 

am 22. und 23. November 1886. 
Ganze Original- Looſe a M. 5,50, halbe 
Anthl. a M. 3, 10, viertel Anthl a M. 1,60 
empfiehlt und verſendet W. Wilckens, 
Thorn, Breiteſtr. 446/47 2 Trp. Für Liſte 
und Porto 30 Pfg. 


roße Geld⸗Lotterie vom Rothen Kreuz, 
Hauptgew. 150 000, 75 000, 30 000 


Sarg Magazin 
R. Przy bill, 


Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 


Der 


Ausverkauf 


Mariazeller Magentropfen 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, übel- 
echendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen| Kolik, Magenkatarrh, 
sodbrennen, Bildung v. Sand u. Gries, übermässiger Schleim- 
ıroduction, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz "falls er vom 
Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verstopfung, Ueberlad. 
J. Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber- u. Hämorr- 
ıojdalleiden. — Preis à Flasche sammt Gebrauchsanwels. 70 Pfg. 


meines noch vollſtändig ſortirten 


eat — Sr 
er Nr durch Apoth. Carl Brady, Kremser (Mähren). b N 
| Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel, Die Bestand- B ſt ſch ſiſch W̃᷑ 1 8 
heile ch bei jedem Fläsche hen in der Gebrauchsanweisung angegeben. e e 0 er e e aaren a er 


wird zu ſehr billigen Preiſen 


jortgeſetzt. BE 
A. Böhm. 


Ich habe mich als 


E Miethsfrau 


niedergelaſſen und bitte die geehrten Herr⸗ 
chaften in vorkommenden Fällen mich mit 
lufträgen gütigſt beehren zu wollen. 
Dorothea Gesicka, 
Brückenſtr. Nr. 38. 


Ein Franz. Billard 


t zu haben in fait allen Apotheken. ⸗ 


Sehutzmarkt. 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 3036 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


2. Klaſſe 78, Lotterie( Ziehung 9.—11. November 1886) verſendet gegen te 8 

a 124, ½ a 62, ½ a 31, ½ a 15,50 Mark (Preis für 2, 3. u. 4. Klaſſe: 

1 908, 7 104, ½ 52, a 26 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift 

an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klafje: 1/5 7,80, 

112 9. Yo 1,95 Mark (Preis für 2., 8. u. 4. Klaſſe: ½86 13, Yan 6,50, ½ 3,25 
art 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet1868) 


Preuß. Lotterie. Q Bangewerkſchule 


2. Claſſe 9, bis 11. 3 Antheile an 

Originagooſen 78 15 Yo 7½ Mk., . Dentſch⸗ Arone. N var * eb am t . 
7 3 Mk. 75 Bi. ee H. Goldberg. Winterſemeſter 1. November; 0 8 tt nebſt Zubehör ift — 8 verkaufen. Zu 
Bank- u. Lotteriegeſch. i. Berlin, Dragonerſtr. 21. Schulgeld 80 Mk. 0COSNUSS-DULLET tagen der Expeb. d 


für Fleisch- u, Milch- 
speisen zu verwenden, sehr 


1 ren 


Buchhalterin 


Die allerſchwitrigſten 


utfedern 


3 hmackhaft, sparsam und 
Zahnoperationen billig von vielen nge 
gvonvielen medicinischen ; > ' 
werden gefarbt und gekräuſelt ſowie] werden ſicher und gut ausgeführt bei Autoritäten günstigst em- mit ſchzuer Handſchriſt und guten Zeugn. 


Glaceehandſchuhe unter Garantie des 
Nichtabfärbens. Im Hauſe des Herrn Juwe⸗ 
lier Grollmaun, Eliſabethſtr. 87 2 Trp 


ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung eventl. 
auch als Caſſirerin. Offerten unter E. 
Wi. in der Expedition erbeten. 


pfohlen, ist vorräthig bei 
SCHUTZHARKE.. J. Schachtel in Thorn. 


J. B. Salomon, Seilgehülfe 


Schülerſtraße 448. 


Für die Redaction verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


